. Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


5 Aus gabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition 
Katharinenſtr. 204. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Ns. 79, 
a. 


Donnerftag den 26. März 1891. 


1% Abonnements auf die „Thorner Preſſe“ 
1 mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
in Preiſe von zwei Mark pro Quartal nehmen an 
ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 


und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 204. 
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ö Gegen die Konſumvereine 

prach vor kurzem in einer öffentlichen Verſammlung des Ver⸗ 
ae Erfurter Kaufleute der Vorſitzende des Hauptvorſtandes 
huufmänniſcher Vereine und Verbände Deutſchlands, Herr Se⸗ 
8 Bus H. Schulze aus Gifhorn. Wir erwähnen an dem ſehr 
fällig aufgenommenen Vortrage nach einem Bericht der 
„Gothalſchen Ztg.“ das folgende: 

„Der Redner griff zunächſt auf die geſammte Handels⸗ 
Eſetzgebung ſeit 1868 zurück, durch welche die neue Gewerbe⸗ 
ſcednung ins Leben trat, die mit einem Schlage die Gewerbe⸗ 
i 


eiheit einführte und Handel und Gewerbe preisgab. Es find 
folge dieſer Geſetzgebung bedenkliche Uebelſtände eingetreten; 
conders mit dem Abſchluſſe jener Periode, als die franzöſi⸗ 
den Milliarden nicht mehr wirkten, entſtand bei den 
deinen Handels⸗ und Gewerbetreibenden die Frage, wie 
| A verſchlimmernden Zuſtände mit der Zeit ertragen werden 
5 Der Hauſierhandel kam empor, Konſumvereine 
uiſtanden, die ſich beſonders in den achtziger Jahren ausdehn⸗ 
u. Leider find die ſegensreichen Einrichtungen von Schultze⸗ 
in „ der vor allem Handels- und Gewerbetreibende zu 
eb ben ſuchte, bald in andere Bahnen gelenkt worden. Die 
wenfalls zweifellos anzuerkennende Einrichtung von Konſum⸗ 
be einen, die damals nur den in bedrängten Verhältniſſen le⸗ 


geſſhaffen ſollte, dehnte ſich auch auf die Kreiſe der Beſſer⸗ 
fein Beſonders der Beamtenſtand, klagend über 
i niedriges Gehalt, ließ es ſich angelegen fein, Konſum⸗ 
legt ne zu bilden, ebenſo der Offizierſtand, bis ſchließlich in den 

en Jahren Waarenhäuſer für Beamte gegründet wurden 
be neuerdings ſogar am Rhein ein großes Aktienunter⸗ 
men für den niederrheiniſchen Beamtenſtand. Redner ſchil⸗ 
die großen Nachtheile, die infolge der großartigen 
hnung dieſer Vereine ſich fühlbar machen, und führte 
a le an, in welch verheerender Weiſe dieſe Vereine 
1 15 Der Vortragende beſtritt, daß die Konſumvereine ihren 
ee ae irgend welche Vortheile gewähren könnten; die angeb- 
} En großen Vortheile, die ſie verheißen, beſtänden nur in der 
3 a ung des Publikums, ja die Preiſe der Konſumvereine 
den hoher als die beim Kaufn unn. Infolge der Lauheit der 
dest elligten ſelbſt und infolge der geringen Theilnahme für die 
f debungen des Handels⸗ und Gewerbeſtandes ſeien die Uebel⸗ 
Lande noch nicht beſeitigt. Wenn man den Arbeitern und der 
Mit wirthſchaft (2) helfe, ſo ſollte man nicht weniger auch des 
1 Nelftandes gedenken, der ein jo wichtiges Glied im Staate 
Werde er vernichtet, dann ſei eine Kraft gebrochen, die 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte B⸗arbeitung von Ludwig Wechsler. 
: K (Nachdruck verboten.) 
42. Fortſetzung). 
fe boch zoͤgerte und timpfte Eſtelle einen Augenblick, bevor 
ö tete, tndniß ablegte, welches Benois ſo ſchweren Herzens 


lein „Und trotzdem liebte ich ihn nicht ... Nein, ich empfand 
Liebe für ihn, ſondern bedauerte ihn blos ...“ 
4 Se fat das herrliche Haupt mit einer gewiſſen Demuth 
ort: 
a bay Ich bedauerte ihn, weil ich ein gewiſſes dunkles Gefühl 
, nf, daß ich ihn niemals würde fo lieben können, wie er es 
ds dle Und das iſt wahr,“ fügte ſie hinzu, indem ſie den 
lebte emporhob und Benois anblickte, „ich beweinte den Armen, 
ihn aber nicht.“ 
sol ses wohl war, was Eſtelle aus den Augen las, die 
Na cher Gier jeder Bewegung ihrer Lippen folgten? War 
umph, Freude oder Flehen? 
elle verharrte regungslos, von einer wonnigen Empfin⸗ 
rech ürchſtrömt, die ihr die Kraft, ja ſelbſt den Wunſch zu 
on, N benahm. Sie war betroffen und dennoch überzeugt da⸗ 
de aß ihr Schickſal eine Wendung genommen und von heute 
er Würfel ihres Lebens gefallen ſei. 
N „Gnädige Frau,“ ſprach jetzt Benois langſam, „Sie ver⸗ 
hen rückhaltsloſe Offenheit von mir und ich antwortete 
geen wie Sie es wünſchten. Geſtatten Sie mir nunmehr, 
f 55 an Sie eine Frage zu richten.“ 
Melle widerſprach nicht und Benois fuhr fort: 


ziehen und dort unter Ihrem Mädchennamen weiterleben 


% . Iſt es die Ehe, die einen derartigen Widerwillen 
nen erweckt?“ 


delle gab keine Antwort. 


z Sie sagten mir einſt, daß Sie ſich in die Einſamkeit 


ſich bisher als ein ſicherer Halt in allen Stürmen gezeigt und 
bewährt habe. Denn der Mittelſtand ſei es geweſen, der ſich 
durch große Anhänglichkeit und Treue zu Kaiſer und Reich 
ausgezeichnet, der durch Solidität und ſtilles Wirken ſich nach 
unten und oben hin Anſehen zu verſchaffen gewußt hat. Er⸗ 
fahre er, daß nichts für ihn gethan werde, dann werde er ſchließ— 
lich Beſtrebungen anheimfallen, die das Unglück für unſer ganzes 
Reich bedeuten. Redner bedauert es beſonders, daß ſich der 
Beamtenſtand und die Offizierskreiſe an dem Wettbewerbe mit 
den Kaufleuten betheiligten. 

Die weiteren Ausführungen des Redners betrafen die bis 
jetzt gethanen, in der Hauptſache erfolgloſen Schritte zur Ab: 
hilfe dieſer Mißſtände und die Frage, wie den Uebelſtänden 
begegnet werden könne. Es komme darauf an, den Konſum⸗ 
vereinen keine neue Nahrung zuzuführen. Dann müßte nach 
Beſeitigung des Haufierhandels und des Detailpreiſes geſtrebt 
und die Vertreter in den Parlamenten müßten auf dieſe 
Mißſtände wiederholt aufmerkſam gemacht werden. Die wei⸗ 
teren Hilfsmittel liegen in der Selbſterkenntniß der Bethei- 
ligten, durch ſolide Waare und Reellität ſich auszuzeichnen und 
den Beweis zu liefern, daß fie ihre Käufer keineswegs übervor— 
theilen. Die Kaufleute müſſen verlangen, daß Konſumvereine 
und Waarenhäuſer die gleichen Pflichten zu tragen haben, wie 
ſie ſelbſt dieſe. 

Der Redner ſchloß mit dem dringenden Wunſche, daß unſer 
Mittelſtand erhalten werde zum Heile des Staates; wenn unſer 
thatkräftiger junger Herrſcher in Breslau im vorigen Jahre 
ſagte, jeder einzelne ſolle mit auf dem Poſten ſtehen und an 
ſeinem Theile wirken und ſchaffen zum Wohle des Staates und 
ſolle das nicht blos den leitenden Kräften überlaſſen, ſo müſſe 
anerkannt werden, daß die Leiter der neuen kaufmänniſchen und 
gewerblichen Vereine ihre Pflicht erfüllen.“ 

Der Vortragende hat ſehr richtig als Ausgangspunkt dieſer 
Uebel die liberale Geſetzgebung der „Aera Lasker“ hervorgeho⸗ 
ben; das war aber eine Zeit, in welcher gerade die Landwirth⸗ 
ſchaft am übelſten mitgenommen wurde. Wenn daher der Redner 
mit anſcheinend ungünſtigen Blicken auf den Schutz für die 
Landwirthſchaft ſchaut, ſo ſollte er bedenken, daß heutzutage 
gerade die Landwirthe die beſten Kunden der deutſchen Handels: 
und Gewerbetreibenden find, und daß es gerade im Inter⸗ 
eſſe der letzteren liegt, die Kaufkraft der Bewohner 
des platten Landes möglichſt zu erhalten bezw. 
zu erhöhen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In Wien hat die ganze verfloſſene Woche über keine Kon⸗ 
ferenz mit den deutſchen Kommiſſaren ſtattgefunden; die öſter⸗ 
reichiſch-deutſchen Handelsvertrags-Verhandlun⸗ 
gen ſtocken gegenwärtig vollſtändig. Es werden neue Wei⸗ 
ſungen aus Berlin abgewartet, die aber, wie der „N. Pr. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, noch nicht eingetroffen find. Auch der gemein⸗ 
ſame Miniſterrath, zu welchem der ungariſche Miniſterpräſident 
Graf Szapary mit mehreren Kabinetsmitgliedern in Wien ein⸗ 
treffen ſollte, hat nicht ſtattgefunden und iſt, ſowie die Reiſe 
der erwähnten Miniſter nach Wien Überhaupt, verſchoben worden. 
Da von Budapeſt aus angekündigt worden, daß die Reiſe der 

„Glauben Sie nicht, daß ein auf erprobten Gefühlen be⸗ 
ruhender echter Bund Ihnen nicht nur eine Stütze bieten, ſondern 
Sie auch glücklich machen würde?“ 

„O, mein Herr!“ rief Eſtelle mit derſelben Erregung aus, 
welche den jungen Mann ſchon vorhin überraſcht hatte; „kann 
ich etwa die auf mir ruhende Laſt mit einem Manne theilen? 
Und wer würde dieſelbe gar übernehmen wollen? Und wenn 
ſchon einer ſie übernehmen wollte, wäre es nicht feige von mir, 
das anzunehmen? Selbſt der Pöbel auf der Straße beleidigt 
und ſchmäht mich, ohne gar meinen Namen zu kennen ... Sie 
waren vorhin ſelbſt Zeuge davon. Und ich ſoll einen wackeren, 
rechtſchaffenen Mann der Gefahr ausſetzen, mit ſolchen Schmä⸗ 
hungen überhäuft zu werden, derentwillen er vielleicht ſogar 
Duelle auszukämpfen hätte? O, mein Herr, es genügt, daß 
ein 5 dafür ſterben mußte, daß er mich zur Gattin 
na m!“ 5 

Eſtelle wandte das flammende Geſicht hinweg und brach in 
Thränen aus, die ſie aber haſtig abtrocknete. 

„So lange dieſes Geheimniß unaufgeklärt bleibt“, ſprach ſie 
ſodann, „werde ich die Schmach, die mich unverdient getroffen, 
allein tragen. Sie haben wie ein Freund mit mir geſprochen; 
dafür danke ich Ihnen.“ 

Benois verneigte ſich ſchweigend. Wortlos verließen beide 
das Zimmer, um ſich draußen von einander zu trennen. 


XXV. 

Frau v. Montelar hatte den tödtlichen Streich erhalten. 
Stark in ihren edlen Abſichten und Entſchlüſſen, vermochte ſie 
den Schwierigkeiten des ſich fortwährend erneuernden Kampfes 
nicht Stand zu halten. Sie trat den unaufhörlichen Angriffen 
entgegen, ſo gut es ihr möglich war; doch in dem letzten Zu⸗ 
ſammentreffen zerbrach die Feder, welche ihre Kräfte bisher künſt⸗ 
lich aufrecht erhalten. 

! Noch einige Tage ſpielte fie ihre Beſchützerrolle weiter. 
Durch ihre Nichte ließ ſie Briefe an Bekannte ſchreiben, die ſie 


IX. Jahrg. 


Miniſter Berathungen über die handelspolitiſche Frage gelten 
ſolle, ſo mag wohl das Unterbleiben dieſer Reiſe mit der er⸗ 
wähnten Stockung der Handelsvertrags-Verhandlungen einiger⸗ 
maßen zuſammenhängen. Man iſt offenbar auf beiden Seiten 
ſtutzig geworden über die den Handelsvertrag ſtreifenden De: 
batten im deutſchen Reichstage und über die im Lande laut⸗ 
gewordenen Proteſte gegen Herabſetzung der Getreidezölle oder 
auch nur gegen Einführung von Differentialzöllen. 

Von den beſtehenden europäiſchen Handelsver⸗ 
trägen, deren Giltigkeitsdauer nach vorhergegangener Kündigung 
im Jahre 1892 abläuft, find bisher thatſächlich 16 gekündigt 
worden. Frankreich hat ſechs Verträge gekündigt, und zwar die 
mit Belgien, Holland, Portugal, Schweden⸗Norwegen, der Schweiz 
und Spanien; Oeſterreich-Ungarn und Portugal haben ihre 
Verträge mit der Schweiz, dieſe den mit Italien gekündigt. 
Spanien hat noch mehr Verträge als Frankreich gekündigt, 
nämlich ſieben, und zwar die mit Belgien, Großbritannien, 
Italien, Holland, Oeſterreich-Ungarn, Schweden-Norwegen 
und der Schweiz. Das meiſtgekündigte Land iſt die Schweiz, 
ſie iſt an den Kündigungen viermal betheiligt, es folgen Italien, 
Schweden⸗Norwegen und Holland mit je zwei paſſiven Kündi⸗ 
gungen. 

Das Zuſtandekommen der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Seengeſellſchaft mit dem Sitze in Hamburg iſt geſichert. 
Gezeichnet ſind bis jetzt über 1 Million Mark. Die Führung 
der erſten Karawane nach dem Viktoria⸗Nyanza, die Anlegung von 
Stationen u. ſ. w. übernimmt der bisherige Stellvertreter Wiſſ⸗ 
manns, Freiherr v. Gravenreuth. 


Eine Ausweiſungs - Konvention zwiſchen dem 
deutſchen afrikaniſchen Schutzgebiet und dem belgiſchen Kongo⸗ 
Freiſtaat iſt am Sonnabend in Brüſſel unterzeichnet worden. 

Der italieniſchen Regierung ſtehen wohl wegen der 
afrikaniſchen Angelegenheiten demnächſt in der Kammer 
ſtürmiſche Tage bevor. Die Sendung Antonellis an Meneliks 
Hofe iſt geſcheitert. Der Negus will den Schutzvertrag nicht 
halten, weil die Italiener, den darin enthaltenen Bedingungen 
entgegen, die Grenze bis zum Mareb vorſchoben. Nun wäre 
die Regierung geneigt, die Mareb-Linie aufzugeben und ſich 
nach Asmara zurückzuziehen, die Fachmänner betrachten aber 
jene Grenze als die einzige Gewähr für die Sicherheit der 
Kolonie. Indeſſen wird gemeldet, daß die alten Häuptlinge des 
Tigregebiets ſich wieder zu regen beginnen und ein Aufſtand 
gegen den Negus Menelik bevorſtehe. Die Verlegenheit der zwiſchen 
Finanznöthe des Staates und militäriſche Intereſſen eingekeilten 
Regierung iſt nicht gering. a 

Dem täglichen Senſationsbedürfniß ſeines Publikums 
zu genügen, hat ein Pariſer Blatt, das „Echo de Paris“, 
einige intereſſante militäriſche Daten von der franzöſiſchen Oſt⸗ 
grenze zum beſten gegeben. Es berichtet über die von General 
Jamont bei ſeiner jüngſten Beſichtigung der feſten Plätze an der 
deutſchen Grenze gemachten Erfahrungen, insbeſondere in Lune⸗ 
ville und Nancy. Der Durchſchnittsfranzoſe iſt feſt überzeugt, 
obwohl er in Verlegenheit käme, Gründe für ſeine Ueberzeugung 
anzuführen, daß das deutſche Heer bis an die Zähne bewaffnet 
hinter der Vogeſengrenze lauere und den Augenblick kaum er⸗ 
warten könne, der ihm vergönnen ſoll, ſengend und brennend in 


zu ſich einlud. Sie kleidete ſich an, das heißt, ſie ließ ſich an⸗ 
kleiden, um die geladenen Gäſte empfangen zu können und in 
deren Gegenwart Eſtelle oſtentativ mit einer Liebe und Achtung 
zu umgeben, mit welcher ſie niemandem gegenüber ſonderlich frei⸗ 
gebig war. 

Dieſe Anſtrengungen erſchöpften ihre letzten körperlichen und 
ſeeliſchen Kräfte und erhielten ſie in einem fortwährenden Fieber. 
Mit den von ſchwarzen Rändern umgebenen fieberglühenden 
Augen war ſie nur mehr der Schatten der einſtigen ſchönen Frau 
v. Montelar. 

Eſtelle, die bis zu Thränen gerührt war, umgab ſie mit 
kindlicher Liebe und Sorgfalt. Beide Frauen heuchelten eine 
ruhige, ja ſogar heitere Stimmung, um die anderen zu betrügen 
und wohl wiſſend, daß dies keiner von beiden gelang, ſpielten 
ſie dieſe ſchmerzliche Komödie feſten Vertrauens weiter. 

Eines Vormittags begab ſich Eſtelle in das Zimmer ihrer 
Tante; ihr nach brachte man das Frühſtück der Kranken. Sie 


fand Frau v. Montelar regungslos, vollkommen unempfindlich 


auf einer Chaiſe longue. Ihre Augen hatten keinen Glanz, ihre 
Züge keinen Ausdruck und der Arm hing ſchlaff an dem gänzlich 
hilfloſen Körper herab. 5 

„Liebe Tante,“ rief Eſtelle entſetzt aus, indem ſie ſich vor 
ihr auf die Knie niederließ; „ſehen Sie, daß ich hier bin? 
Hören Sie, was ich ſpreche?“ 

Die Kranke machte eine ſchwache Bewegung. Eſtelle erhob 
ſich und flößte ihr in einem Löffel etwas ſtärkende Tropfen 
2 ſchickte ſie nach dem Arzt und kehrte zu der Kranken 
zurück. 

Dieſe konnte zwar noch nicht ſprechen, athmete aber bereits 
ruhiger. Ihr Auge drückte klare Vernunft und volle Zärtlichkeit 
aus. Inſtinktiv, ohne zu überlegen, was fie that, eilte Eſtelle 
zum Schreibtiſch hin, um Benois drei Worte zu ſchreiben: 

„Kommen Sie ſofort.“ 

Sie unterſchrieb und ſchickte das Blatt ſofort weg. 

(Fortſetzung folgt.) 


gi 

BE, 
Bi: 
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Frankreich einzufallen. Deshalb darf ein Pariſer Blatt, welches 
den kleinen Mann der Oſtdepartements einigermaßen wegen der 
Zukunft beruhigt, ſeiner günſtigen Aufnahme gewiß ſein. Weiter 
hat der militäriſche Grenzſchutzartikel des „Pariſer Echo“ wohl 
auch keinen Zweck. 

Die ſtrengere Durchführung des Grundſatzes der allge 
meinen Wehrpflicht nach dem Geſetze von 1889 begegnet 
in Frankreich, ſoweit ſie durch das Aushebungsgeſchäft bedingt 
wird, keiner Schwierigkeit. Im Voranſchlag des Militäretats 
für 1891 war auf Grund des erwähnten Geſetzes ein Präſenz⸗ 
ſtand von 503 649 angenommen worden, derſelbe hat aber that: 
ſächlich die Höhe von 510 000 Mann erreicht. Für das nächſte 
Jahr ſollte nach dem Reorganiſationsplan die Präſenzziffer auf 
520 548 Mann ſteigen, im Voranſchlag des Militäretats ſind 
vorſichtigerweiſe nur 517 469 Mann als Präſenzſtand in Rech⸗ 
nung geſtellt — nach den Erfahrungen der letzten Aushebung 
kann es aber kaum zweifelhaft erſcheinen, daß die Schätzungen 
der Militärs der Wirklichkeit näher kommen, als diejenigen des 
Finanzminiſters. Jedenfalls erfährt die im vorigen Jahre be⸗ 
ſchloſſene Erhöhung unſerer eigenen Friedenspräſenz von 468 409 
auf 486 983 Mann ihre volle Rechtfertigung durch die bis jetzt 
bereits wahrnehmbaren Ergebniſſe des franzöſiſchen Wehrpflicht⸗ 
geſetzes von 1889. Man glaubte die vorjährige Militärvorlage 
von radikaler Seite am wirkſamſten mit der Einwendung an⸗ 
fechten zu können, daß Frankreich garnicht ſoviel dienſttaugliche 
junge Männer beſitze, um den Reorganiſationsplan anderswo 
als auf dem Papier durchführen zu können. Die Thatſachen 
ſprechen nun dafür, daß jener Plan genau ſo ernſt gewürdigt 
werden mußte, wie es ſeitens der Regierung und der Reichstags⸗ 
mehrheit geſchehen iſt. 

Das „Journal de Bruxelles“ hebt dem „Journal des 
Doébats“ und der „Times“ gegenüber hervor, daß der Kong o⸗ 
ſtaat in keiner Weiſe dem Berliner Vertrag zuwider 
handele, denſelben vielmehr mit Opfern zur Ausführung bringe. 
Der Kongoſtaat ſei unter allen Staatsweſen Afrikas der einzige, 
der mit bewaffneter Hand gegen die Sklavenhändler auf dem 
Sankuru und dem Aruhimi vorgehe und große Lager und 
Plätze anlege, um den-Sklavenhandel zu bekämpfen. Die Er: 
pedition van de Kerthoves habe den einzigen Zweck, im 
Norden von Baſoko ein neues Bollwerk gegen die Sklaverei zu 
ſchaffen. 0 

Aus Petersburg wird der „Kölniſchen Zeitung“ ge— 
meldet, daß die Großfürſtin Eliſabeth ſowohl wie die 
Großfürſtin Wladimir ihrem evangeliſchen Glauben treu 
bleiben. Desgleichen ſei falſch, daß der Großherzog von 
Heſſen der Ceremonie des Uebertritts ſeiner Tochter beiwohnen wird. 

Eine Depeſche aus Valparaiſo (Chile) giebt furcht⸗ 
bare Einzelheiten über den letzten Kampf zwiſchen den 
Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen. Hiernach wurden 
200 gefangene Inſurgenten zuſammengebunden und mit Kanonen 
und Gewehren zuſammengeſchoſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. März 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte durch einen höheren 
Gardeoffizier ſeinem öſterreichiſch-ungariſchen Huſarenregiment 
nach Kecskemet ſein Bild, das dieſer Tage unter großen 
Feierlichkeiten im Speiſeſaale der dortigen Kaſerne angebracht 
wurde. 

— Bei der Grundſteinlegung zur Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß⸗ 
kirche ſagte der Kaiſer, daß auch dieſes Gotteshaus beſtimmt ſei, 
das Wort ſeines Großvaters zu verwirklichen: „Dem Volke muß 
die Religion erhalten bleiben.“ 

— Der Erbgroßherzog von Heſſen, welcher ſoeben ſeine 
Studien auf der Univerſität Gießen beendet hat, tritt als Lieute⸗ 
nant in die zweite Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß 
in Potsdam ein. 

— Die in der „Freiſinnigen Zeitung“ aufgetauchte Nach— 
richt, Fürſt Bismarck habe in Berlin Häuſer angekauft und 
beabſichtige ſeinen Wohnſitz wieder in der Reichshauptſtadt zu 
nehmen, iſt, wie die „Hamb. Nachr.“ aus guter Quelle hören, 
erfunden. 

— Der Bundesrath nahm heute die Novelle zum Patent⸗ 
geſetz in der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung an. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Maybach 
hat ſeine Provinzialbehörden auf einen Vortrag des Oberbau— 
direktors Franzius über die Stellung der Bauverwaltungen zur 
Bekämpfung der Trunkſucht verwieſen, mit dem Auftrage, im 
Sinne desſelben zu wirken. Für die Regierungspräſidenten iſt 
hinzugefügt: „Zugleich wollen Sie auch die Polizeiverwaltungen 
veranlaſſen, den Verkauf von Branntwein auf den Bauſtellen 
ſelbſt thunlichſt zu beſchränken und an deſſen Stelle den Verkauf 
von Kaffee und Thee zu begünſtigen.“ Oberbaudirektor Franzius 
empfiehlt: das Beiſpiel der leitenden Beamten, ſtrenge Vor⸗ 
ſchriften für Unterbeamte und Arbeiter, Erſchwerung der Zufuhr 
des Schnapſes zum Bauplatz und endlich thunlichſte Beſchaffung 
von nützlichem Erſatz. 

— Der Kommandeur des 7. Armeekorps General v. Albedyll 
hat ſeinen Abſchied erbeten. 

— Das neuſte Wiſſmann'ſche Werk über ſeine letzte afri⸗ 
kaniſche Reiſe wird am 31. d. M. in Berlin, Leipzig und Frank⸗ 
furt a. O. ausgegeben. 

— Unter beſtimmten Beſchränkungen iſt der Betrieb des 
Totaliſators für die diesjährige Rennſaiſon in Deutſchland 
wieder erlaubt worden. 

— Die nationalliberale „Heſſ. Morgenztg.“ iſt in das anti⸗ 
ſemitiſche Lager übergegangen. 

— Ein anardiftiihes Flugblatt iſt in den letzten Tagen 
hier verbreitet worden, eine Anzahl Hausſuchungen haben ſtatt⸗ 
gefunden, eine Verhaftung iſt erfolgt. 

— Nach der endgiltigen Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗ 
Etats für 1891/92 ſtellen ſich die Matrikularbeiträge auf 
314 557 975 Mark (12 385 548 Mark mehr als im laufenden 
Etatsjahr). Hiervon entfallen auf Preußen 183 414 069 Mark 
(mehr 6 889 912 Mark als im laufenden Etatsjahre), auf 
Bayern 41 402 350 Mark (mehr 1737683 Mark), Sachſen 
20 603 841 Mark (mehr 774 186 Mark), Württemberg 15 334 099 
(mehr 765 640 Mark), Baden 11 565 507 Mark (mehr 562 179 
Mark), Heſſen 6 196 151 Mark (mehr 232 932 Mark), Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 3 725 164 Mark (mehr 139 934 Mark), Sachſen⸗ 
Weimar 2 033 377 Mark (mehr 76 384 Mark), Mecklenburg⸗ 
Strelitz 637132 Mark (mehr 23 933 Mark), Oldenburg 
2212 001 Mark (mehr 83 093 Mark), Braunſchweig 2412311 
Mark (mehr 90 619 Mark), Sachſen⸗Meiningen 1 391 767 Mark 


(mehr 52 281 Mark), Sachſen⸗Altenburg 1 045 750 Mark (mehr 
39 283 Mark), Sachſen⸗Koburg und Gotha 1 287 784 Mark 
(mehr 48 378 Mark), Anhalt 1607 330 Mark (mehr 60 378 
Mark), Schwarzburg⸗Sondershauſen 476 735 Mark (mehr 17911 
Mark), Schwarzburg⸗Rudolſtadt 542 991 Mark (mehr 20 397 
Mark), Waldeck 366 429 Mark (mehr 13 764 Mark), Reuß ä. L. 
362 082 Mark (mehr 13 603 Mark), Reuß j. L. 716 324 Mark 
(mehr 26 909 Mark), Schaumburg ⸗Lippe 240 962 Mark (mehr 
9048 Mark), Lippe 798025 Mark (mehr 29 979 Mark), 
Lübeck 438 209 Mark (mehr 16 460 Mark), Bremen 1 072 746 
Mark (mehr 40 296 Mark), Hamburg 3 359 018 Mark (mehr 
126 183 Mark) und Elſaß⸗Lothringen 11 315 821 Mark (mehr 
494 183 Mark). 

— Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins 
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſen⸗ 
produktion des deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat 
Februar 1891 auf 331 660 Tonnen; darunter Puddelroheiſen 
und Spiegeleiſen 139 036 Tonnen, Beſſemerroheiſen 29 248 
Tonnen, Thomasroheiſen 122 117 Tonnen und Gießereiroheiſen 
41 259 Tonnen. Die Produktion im Februar 1890 betrug 
362 026 Tonnen, im Januar 1891 348 366 Tonnen. Vom 
1. Januar bis 28. Februar 1891 wurden produzirt 680 015 
Tonnen gegen 736 092 Tonnen im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. 

— In der Zeit vom 1. Auguſt 1890 bis Ende Februar 
1891 ſind in den Rübenzuckerfabriken, Zuckerraffinerien und 
Melaſſe⸗Entzuckerungs-Anſtalten des deutſchen Zollgebietes 
106 147 574 Kilogramm Rüben verarbeitet worden. Hieraus 
wurden 2 097 288 Kilogramm verarbeitete Melaſſe und 4 665 209 
Kilogramm verarbeiteter Zucker gewonnen, woraus 11 855 090 
Kilogramm Zucker produzirt worden iſt. 

Hannover, 24. März. Der „Hannoverſche Kourier“ be⸗ 
ſtätigt, daß die Darſtellung der „Köln. Ztg.“ über den Welfen⸗ 
fonds richtig iſt. 

Aachen, 24. März. Der von Paris nach Köln unter zoll⸗ 
amtlichem Verſchluß laufende Wagen mit Packeten für Deutſch— 
land traf heute bei der Einfahrt des Zuges in den rheiniſchen 
Bahnhof brennend ein. Die Packete ſind zum größten Theil 
vernichtet. 

Karlsruhe, 24. März. Der Kaiſer zeigte dem Großherzog 
in einem Handſchreiben an, daß er den Erbgroßherzog zum 
Chef des 113. Infanterieregiments ernannt habe, als deſſen 
Kommandeur der Erbgroßherzog ſich in ſo hohem Grade be— 
währt habe. Seine Majeſtät ſpreche die Ernennung an dem 
Tage aus, welcher der Erinnerung des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I. geweiht ſei, und welcher die innigen Beziehungen 
Seiner Majeſtät zu dem Großherzog und dem großherzoglichen 
Hauſe in beſonderer Weiſe hervortreten laſſe, um dem Groß⸗ 
herzoge einen erneuten Beweis wahrer Verehrung und Dankbar⸗ 
keit zu geben. 


Ausland. 
Paris, 24. März. Geſtern durften einige bevorzugte Per⸗ 
ſonen in London die in Paris gegebene Oper „Le Mage“ von 
Maſſenet durch das Telephon Paris-⸗London anhören. Der Ver: 
ſuch gelang vollſtändig. 

London, 14. März. Nach einem Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ aus Mozambique iſt der Belagerungszuſtand über 
Sofala und das Manikaland verhängt worden. 

Helſingfors, 24. März. Hier verlautet, daß Großfürſt 
Paul, jüngſter Bruder des Kaiſers, an Stelle des Grafen Heyden 
zum Generalgouverneur von Finnland deſignirt ſei. 

Alexandria, 24. März. Profeſſor Dr. Koch iſt nach Trieſt 
abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 24. März. (Mit Kaffee verbrüht). Der hieſige Gendarm 
H. wollte früh Morgens nach N reiten; deshalb machte ſeine 
Frau ihm zur Zeit den Kaffee fertig, ſtellte ihn auf die Platte und ging 
ins Zimmer. Das zweijährige Söhnchen blieb aber in der Küche. Ein 
ſchrecklicher Schrei rief die Mutter in die Küche zurück; dort bot ſich ihr 
ein trauriger Anblick dar, der kochende Inhalt des Topfes hatte den 
ganzen Körper des Kindes verbrüht, und nach zwei Tagen erlöſte der 
Tod den Kleinen von ſeinen Qualen. (Geſ. 

:( Krojanke, 24. März. (Verſchiedenes). Das Ausſtreuen von 
Gift behufs Vertilgung von ſchädlichen Thieren hat auch oft Nachtheile 
im Gefolge. Auf dem Gute Kollin wurden vor kurzem mit Strychnin 
vergiftete Fleiſchbrocken zum Vertilgen e ausgeworſen, welche 
von den Krähen ſehr bald nach allen Winden vertragen wurden. 
Mehrere werthvolle Hunde haben in der Nachbarſchaft dadurch ihren 
Tod gefunden; auch viele der Forſt⸗ und Landwirthſchaft nützliche Vögel, 
wie Eulen und Mäuſebuſſarde, liegen todt auf dem Felde. — Die in 
unſerem Kreiſe errichteten Beſchälſtationen Skietz, Pottlitz und Wilhelms⸗ 
ruh ſollen mit 7 Hengſten beſetzt werden. — Für den Amtsbezirk 
Glubezyn iſt der Gutsbeſitzer Hahlweg auf dem Anſiedelungsgute Dollnick 
zum Amtsvorſteher ernannt worden. 

Dt. Eylau, 24. März. (Infolge übermäßigen Spiritusgenuſſes) 
verſtarb der Knecht Liedtke aus Neudorf. Derſelbe hatte mit anderen 
Knechten Kohlen vom hieſigen Oſtbahnhofe abgeholt, bei welcher Ge: 
legenheit dort lagernde Fäſſer mit Spiritus ſeinen Durſt rege werden 
ließen. Er bohrte ein Faß an, ließ das edle Naß in ſeine Kohlenſchippe 
laufen und ſchlürfte es dann in vollen Zügen. Beſinnungslos wurde 
er nach Hauſe gebracht. Aerztlicher Beiſtand und auch ſein Gelübde, nie 
wieder Spiritus anrühren zu wollen, halfen nichts. Am anderen Tage 
war er eine Leiche. L., welcher 33 Jahre alt war, hinterläßt 3 
und fünf Kinder. lb (N. W. M. 

Marienwerder, 23. März. (Unglücksfall). Der Arbeiter Johann 
Dunn aus Weichſelburg, welcher dabei behilflich war, zwei Pferde des 
Beſitzers Gruneberg zum Decken nach der Beſchälſtation Kl. Nebrau zu 
bringen, wurde am 20. d. M. von einem der rde ſo unglücklich in 
das Geſicht geſchlagen, daß er unmittelbar danach ſein Leben aufgab. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 22. März. (Schmerzlicher Verluſt). 
Ein alter Arbeiter aus Henſels hatte das Unglück, ſeine Altersrente von 
zwei Monaten, welche er vom Poſtamte in Schlodien erhob, auf dem 
Heimwege zu verlieren. Leider hat ſich kein ehrlicher Finder gemeldet. 

CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 25. März 1891. 

— (Perſonalveränderungen im Heere.) v. Wittenburg, 
Oberſt von der 2. Ing.⸗Inſp. und Inſpekteur der 9. en Aut 
unter Stellung à la suite des weſtfäl. Pion.⸗Bat. Nr. 7, mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Inſpekteurs der 2 Pion.⸗Inſp. beauftragt; 
Au guſtin, Oberſt von der 2. Ing.⸗Inſp. und Abtheil.⸗Chef im Ing.“ 
Komitee, zum Inſpekteur der Militärtelegraphie ernannt; Behrenz, 
Major vom 8. oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. pomm.) Nr. 61 verſetzt; v. Ammon, Hauptmann von der 2. Ang. 
Inſp., unter Belaſſung in der Stellung als Mitglied des Ing.⸗Komitees, 
zum überzähligen Major befördert und à la suite des Generalſtabes der 
Armee geſtellt; Wegner, Hauptmann à la suite des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21, unter Belaſſung in dem Verhältniß als 
Kompagnieführer bei der Unteroffizierſchule in Ettlingen zum Inf.⸗Regt. 
v. Grolman (1. pof.) Nr. 18, à la suite deſſelben, v. Sauſin, Haupt: 
mann à la suite der 2. Ing.⸗Inſp. und Militärlehrer bei der Haupt⸗ 


Kadettenanſtalt, als Komp. ⸗Chef in das ſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6 verſetzt; 


Geiger, Pr. Lt. vom Ulan.⸗Regt. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 
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Vollbrecht, Pr. Lt. vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. l. 
beide vom 1. April ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem großen 
Generalſtabe kommandirt; Wegner II, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. 
v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Dehnecke, Meyer, Sek.⸗Lts. von 
der 2. Fang. Dal zu Pr.⸗Lts. befördert; Dopatka, Sek.⸗Ot. vonn 
pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, in das Eiſenbahnregt. Nr. 2 verſetzt; Grau, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, von dem 
Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Bensberg entbunden; 
v. Teichmann und Logiſchen I, Port.-Unteroffiz. vom Kadettenkorpse 
unter Beförderung zum Sek.⸗Lt., dem Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm, 
Nr. 21 zugetheilt. — Zu Bezirksoffizieren find ernannt 
Runge, Major z. D., zuletzt Hauptmann von der 2. Ing.⸗Inſp., bei 
dem Landw.⸗Bez. Stolp, v. Normann, Pr.⸗Lt. vom Inf. Regt. 
v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, unter Stellung zur Dispoſ mit del 
geſetzlichen Penſion, bei dem Landw.⸗Bez. Schlawe. — Abſchieds“ 
bewilligungen: Gaede, Oberſt à la suite des Fuß⸗Art. Regis 
Nr. 11 und Inſpekteur der 4. Art.⸗Depot⸗Inſp., in Genehmigung jeined 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen feine! 
bisherigen Uniform zur Dispoſ. geſtellt; Teuchert, Pr.⸗Lt. von der 
2. Ing.⸗Inſp., als Hauptmann mit Penſion und der Uniform des ö 
Pion.⸗Bat. v. Rauch (brandenburg.) Nr. 3, der Abſchied bewilligt. 5 
— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Beide 
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Schauer zu Gremboczyn ift als Dorfgeſchworener für den Gemeindebejitl 
Gremboczyn vom königl. Landrath beſtätigt. 
— GVolksſchullehrer⸗ Konferenzen). Zur Abhaltung der 
Konferenzen für Volksſchullehrer ſind für das laufende Jahr fol ende 
Termine bei den Seminaren anberaumt: in Pr. Friedland am 25. un 
5 5 am 11. Juni, in Löbau am 24. Juni, in Tuchel am 
. Mai. j 
— (Thorner Waſſerleitung und Kanalifation), Fort 
Gegen die Abſicht der königl. Fortifikation, das um 2—3 Meter abzll“ 
ſenkende Grundwaſſer des Forts ſüdweſtwärts, in die Sandwüſte zwiſchen 
Fort IV und Wieſenburg, zu leiten, wurde ſeitens des Magistrats 
proteſtirt, weil jenes Grundwaſſer nicht nur für die Speiſung der pro 
jektirten Waſſerleitung in Ausſicht genommen ſei, ſondern ſeit jeher die 
Stadt mit Waſſer verſorgt habe, da es ſeinen natürlichen Abfluß (du 
die kleine Bache und bezw. unterirdiſch) auf die Stadt hin habe. Dieſem 
Proteſte entſprechend, führte die königl. Fortifikation das Grundwa 
des Forts IIIa nunmehr ſüdoſtwärts, längs der Roſenberg⸗Thorner 
Chauſſee auf die Culmer Vorſtadt hin ab und ließ es hier, öſtlich 
Gutes Weißhof, in die nach Mocker ſtrömende Weißhöfer Bache aus 
laufen. Auf den Proteft der Bacheanwohner, wegen Ueberſchwemmun 
gen durch das überreichlich zuſtrömende Waſſer, ließ die königl. Fortifilch 
tion das Waſſer während des Sommers wild in die Dünenthäler der 
Abdeckerei Thorn, der Bäckerbergwäldchen und des Gutes Weißhof ab‘ 
laufen, bis dann die auf der Culmer und Bromberger Vorſtadt auf 
tretende Ueberſchwemmung der Keller und zum Theil auch der Höfe und 
Gärten dazu nöthigte, dem Waſſer eine Vorflut nach Weſten, un 
ſchließlich bei Fort IVa vorbei zur Weichſel hin, zu ſchaffen. Der Vor“ 
gang hatte ſowohl den ſtädtiſchen Behörden, wie weiten Kreiſen DE 
Bürgerſchaft die Ueberzeugung beſonders nahe gerückt, einerſeits, daß die 
Erdarbeiten der königl. Fortiſikation die natürlichen Bodenverhältniſſe in 
der Umgebung der Stadt von Grund aus zu ändern vermögen, und 
andererſeits, daß die Entſchließungen der Militärbehörde ſich nicht vox 
ausſehen laſſen und jeweilig tief in beſtehende Verhältniſſe einſchnei 
können, ohne daß den Civilintereſſenten zuvor Gelegenheit zur Wahr 
nehmung ihrer Intereſſen gegeben iſt. Dieſe Erfahrung ließ jede Waſſer⸗ 
leitung, welche auf Grundwaſſerſtröme in der Umgebung der Feſtu 
gegründet wäre, als gewagtes, von den jeweiligen Entſchließungen del 
Militärverwaltung abhängiges Unternehmen erſcheinen, zumal da bekannt 
war, daß die Beſitzer der zahlreichen Brunnen (in Schönwalde u. |. w.) 
welche durch Abſenkung des Grundwaſſers trocken gelegt waren, mil 
ihren gegen die Fortifikation gerichteten Anſprüchen ſowohl ſeitens de 
Militärbehörde ſelbſt, wie ſchließlich durch die Gerichte aller Inſtanzen 
abgewieſen waren. Unter ſolchen Umſtänden kam man nothgedrungen 
auf die Idee zurück, die Waſſerleitung aus der Weichſel zu ſpeiſen, 
mindeſtens die Zuverläſſigkeit der Waſſerentnahme für alle Zeiten ſichet 
geſtellt erſchien. Es wurde in Ausſicht genommen, — ähnlich, wie in 
Warſchau — das zunächſt in Abklärbaſſins einigermaßen gereinigle 
Weichſelwaſſer auf die Höhe bei Fort I zu heben, hier mittels Kiesfilte! 
vollends zu klären, und es dann entweder mittels Dampfmaſchine weiter 
zur Stadt zu drücken, oder — an Ort und Stelle, bezw. nach natür 
lichem Abſtrömen in der Stadt ſelbſt (Leibitſcher Thor) — auf ein Hoch“ 
reſervoir zu heben und von da in die Häuſer zu führen. Erhebliche 
Bedenken gegen dieſe Waſſerverſorgung erhoben ſich jedoch einerfel 
wegen der enormen Betriebskoſten, welche das zweimalige Heben (bew. 
Drücken) des Waſſers bis auf eine Höhe von einigen drelßig Metern 
über Strom, — und das Filtriren des Waſſers, bei zeitweilig ſehr ftarfer 
Verſetzung des Stromwaſſers mit Sinkſtofen — machen müßte. Uebe 
dies aber wurden gegen die Zuverläſſigkeit des filtrirten Flußwaſſer 
Bedenken in geſundheitlicher Hinſicht geltend gemacht. Zwar erwies |! 
das Waſſer bei der verſuchsweiſen Filtrirung und bei der chemiſchen 
Unterſuchung als einwandfrei; es wurde jedoch von ſachverſtändiger 
Seite eingeworfen, daß Flußwaſſer gerade während des Stehens übe 
Kiesfiltern in mancher Hinſicht verſchlechtert werde und — durch die 
Filter geklärt — keine Gewähr gegen die Verbreitung gewiſſer Krank 
heitskeime biete. Als erheblicher Mangel erſchien es auch, daß das ieh, 
weiche, im Winter kalte und im Sommer warme Flußwaſſer nur @ 
Gebrauchswaſſer, nicht aber auch als Trinkwaſſer würde dienen können 8 
(Fortſ, folgt, 
— (Der neue Normal-Beſoldungsplan) für die ſtädtiſchen a 
Beamten und Lehrer iſt von der königl. Regierung beſtätigt worden und 
tritt bereits am 1. April in Kraft. N 


„— Gandelskammer). Sitzung vom 24. März. Den Vorſiß x 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. — In voriger Sitzung war be N 9 
Wiedereintritt der ie ene in den deutſchen Handelstag angete 

worden. Die hieſige Kammer ſchied, wie Herr Schwartz motiviren * 
bemerkt, vor längeren Jahren aus dem Handelstage aus, da der elbe 
ſchutzzöllneriſchen Tendenzen huldigte und freihändleriſche Beſtrebungen f 
nicht zu Worte kommen ließ. Während einige Anſichten dahin gehen, K 
daß, wie Bremen ununterbrochen dort vertreten iſt und die Prinzipien 
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des Freihandels verficht, auch andere Handelskammern dies thun u 0 
die Poſition verſtärken ſollen, fo ſpricht Herr Kittler dem Handelstag 

jede Bedeutung ab; der Wiedereintritt habe keinen Zweck und verurſach? i 
vergebliche Arbeit. Schließlich wird die Berathung vertagt. — Wege ö 


des Verkehrs auf der Ufereifenbahn und der Ueberführungsgebühr zum 
Handelskammer⸗Lagerſchuppen auf dem Hauptbahnhofe hat der Her 
Vorſitzende mit Herrn Regierungsrath Monſcheuer konferirt. Le terer 
bezeichnete es u. a. als wünſchenswerth, daß die telephoniſche Avi irund 
der Frachtgüter mehr benutzt werde. — Vom Magiſtrat iſt ein Schreiben einge 
gangen, in welchem er erſucht, die von ihm an die Eiſenbahnverwaltun 
gezahlten Reparaturkoſten von 35 Mk. für einen auf der Uferbahn ber 
ſchädigten Waggon von dem Betheiligten einzuziehen. — Herr Kittle? — 
berichtet über die demnächſt in London zu eröffnende Ausſtellung deutſcher 1 
Erzeugniſſe; für Thorn würden etwa nur Honigkuchen und Liqueure Bio 9 
Betracht kommen. Im Anſchluß hieran äußert die Kammer ihre Ww 
ſtimmung zu einem Vorſchlage der Handelskammer zu Osnabrück, 

Jahre 1896 eine deutſch⸗matienale Ausſtellung in Berlin zu veranſtalten 
welche zugleich eine 25jährige Jubelfeier der Errichtung des deut 


er 


Reiches fein könnte. — Herr Kittler beſpricht den Berwaltungsberidt 9 
der Reichsbank pro 1890 erſt in einer allgemeinen Ueberſicht, dann 1 
ſpezieller Bezugnahme auf Thorn. Danach betrug der gegen das Vorich n 
erheblich geſteigerte Geſchäftsumſatz der hieſigen Reichsbankſtelle 139 022 1 1 


Mark. Thorn übertrifft in unſerer Provinz Elbing und Graudenz dei 
weiſe bedeutend. — Herr Fehlauer giebt Mittheilungen aus dem „Deut I 
Kolonialblatt“ und aus dem „Deutſchen Handelsarchiv“. — Herr Lian 
erklärt es für wünſchenswerth, daß für die Städte Culmfee und Brieſen, 0 
deren eee e bisher mit dem Thorner vereint geführt wurden, 
eigene Regiſter angelegt werden und erbietet ſich zur Ausführung dell 
Arbeit. Die Handelskammer heißt dieſe Neuerung gut. — Die Won 5 
marktkommiſſion wird wiedergewählt mit Herrn Liſſack als Vorſitzendar 2 
— Die Frage, ob es nöthig fei, den durch Hochwaſſer zum größt 66 
Theile zerſtörten Zaun um den Kohlenhof am Lagerſchuppen wiederhe⸗ 
zuſtellen, wird der Lagerhaus⸗Kommiſſion zur Entſcheidung übergeben. 
Herr Roſenfeld berichtet über Tarifangelegenheiten. W 1 
„ (andwirthſchaftliche Bank M. Weinfhend). 8 > 
Gläubiger der Bank hielten heute Mittag im Schützenhauſe eine . 4 
ſammlung ab, um über das Reſultat des Gläubigerbeſchluſſes 9290 t 
10. d. M. Bericht zu erhalten. Herr Schirmer theilte mit, daß von 0⁰⁰ 
Gläubigern der Bank 39 mit einer Geſammtforderung von etwa 7 er- 1 
Mk. (abgeſehen von der Heerlein'ſchen Maſſe) ihre Unterſchrift zum außen 


* 


.-. no ren sexngroeon ioox 
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Be; mit hohen Rädern und 


f 4 Breiteſtraße 87. 
g SER üge, Matragen, Drell, Wagen: 


I Sina Indiafaſern, Roßhaare, 


gerichtlichen Vergleiche verweigert haben. Nach einer erregten Debatte 


zwiſchen Anhängern und Gegnern der vorgeſchlagenen Einigung wurde 

der eine beauftragt, den Erben der Weinſchenck'ſchen Maſſe, 
errn Weinſchenck⸗Roſenberg, aufzufordern, für die Nachlaßmaſſe den 
onkurs anzumelden. Danach iſt der Verſuch einer gütlichen Eini⸗ 

gung als geſcheitert zu betrachten. a : 

— (Der Verſchönerungsverein) hielt geſtern eine Sitzung 
ab. Nach der von Herrn Adolph vorgelegten Rechnung pro 1890 be⸗ 
tragen die Einnahmen 1252 Mk., die Ausgaben 1378 Mk. Für das 
laufende Jahr ſind 400 Mk. zur Verwendung für das Glacis, der Reſt 
für andere Anlagen beſtimmt. Die Vorſtandswahl fiel auf die Mitglieder 
der ſtädtiſchen Parkdeputation Herren Richter, Preuß, Appel, Hellmoldt, 
Schirmer, Schödon, Adolph, ferner auf die Mitglieder des Verſchönerungs⸗ 
vereins Herren Generallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck, Ingenieuroffizier 
vom Platz Oberſtlieutenant Froeſe, Stadtbaurath Schmidt, Stadtrath 
Wöſchmann, Kaufmann H. Schwartz jun. Zum Vorſitzenden wurde Herr 

chmidt, zum Stellvertreter Herr Adolph gewählt. Das Glacis über⸗ 
nahm Herr Appel, die übrigen Anlagen Herr Schödon. — Es wurde 
eſchloſſen, die Schwäne bis auf je ein Pärchen am Bromberger und 
am Culmer Thore zu verkaufen. An Neuanlagen ſind folgende ins 
uge gefaßt: Am Kriegerdenkmal: Ein befeſtigter uhren hinter dem 
riegerdenkmal durch die Anlagen hindurch auf die Poterne zu, um den 
eſt der Anlagen zu ſchützen. In der Jakobsvorſtadt: Erwerb oder 
Pacht des ganzen Geländes zwiſchen Chauſſee und Weichſel vom Glacis 
is zur Weinbergſtraße und Anlage eines Parks (zur Zeit erhebt noch das 
Pfarramt zu Et. Jakob Widerſpruch); einſtweilen Bepflanzung der 
Mittelpromenade hinter dem Kirchhofe mit Bäumen. Am Weichſelufer: 
epflanzung beider Seiten des Weges vom Holzthor (Windekrahn) zur 
ſenbahn hinab — womöglich auf Koſten der Uferverwaltung — mit 
chattenbäumen; Aufſtellen von Ruhebänken am Thore und an ſonſt 
geeigneten Stellen. In den Bäckerbergen: Herrichtung des Weges vom 
rothen Wege hinter Lünette V, der auf die neue Promenade nach dem 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift hinführt, für Fußgänger, um unmittelbaren Ans 
chluß vom Glacis nach den Bäckerbergen zu erlangen; am Ausgange 
er Kirchhofſtraße Anlage einer Querpromenade längs der letzten Privat⸗ 
grenze zum Anſchluß an die im vorigen Jahre hergeſtellte Promenade. 
s empfiehlt ſich auch, den weiter öſtlich in nordſüdlicher Richtung die 
ortigen Grundſtücke durchſchneidenden Wegeſtreifen mit Pappeln zu be⸗ 
etzen, ferner eine beſtimmte Fläche in der Nähe der Promenade oder 
an der Weſtſeite der Schulſtraße durch Auftragung von Fruchterde zu 
ultiviren, um fo Laubinſeln im Kiefernbuſche zu erziehen. In der 
tomberger Vorſtadt: Durch theilweiſe Abtragung der Straße aus Anlaß 
des Baues der Pferdebahn wird ein großer Theil der Straßenbäume 
vernichtet. Die Nachpflanzung, welche erſt im Herbſte bewerkſtelligt werden 
ann, ſoll durch Verwendung gleichmäßig kräftiger Bäume eine ſchöne 
romenade zwiſchen Stadt und Vorſtadt ſchaffen. Der dort maſſenhaft 
lagernde Fruchtboden ſoll theils aufgeſpeichert, theils bald in den Bäcker⸗ 
ergen verwendet werden. Im Ziegeleiwäldchen: Außer den nöthigen 
achbeſſerungen und der koſtſpieligen Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden 
fol die Südſeite des Gaflhausgeböſts durch Tannen verdeckt, das Gelände 
zwiſchen Garten und Fortifikationschauſſee und überhaupt die Abhänge 
weſtlich und nördlich von der Chauſſee regulirt und bepflanzt werden; 
erner Bepflanzung der mittelhohen Ländereien ſüdlich der großen neuen 
Südpromenade — nach der todten Weichſel zu — mit edlen Bäumen 
Eichen, Rüſtern, Eſchen ꝛc.) in unregelmäßigen Gruppen; Anlage eines 
weigweges vom Knick der neuen Südpromenade (durch die Lehmgruben) 
nach den vor 3 Jahren angepflanzten Partien hin, ſüdlich um das 
Kieferngehölz herum. 

— (Ein wackerer Soldat). Heute früh gegen 6 Uhr verfolgte 
in der Nähe des Fort II ein Gendarm und mehrere andere Männer 
einen zur Verhaftung geſuchten Strolch, welcher drohend ein Meſſer 
gegen ſeine Verfolger ſchwang und durch die Schnelligkeit ſeiner Füße 
entkommen wäre, wenn nicht ein zur Stadt gehender Gefreite aus 

ort II die Situation ſchnell erfaßt hätte. Er zog ſein Seitengewehr, 
näherte ſich dem Verfolgten und rief ihm zu, das Meſſer wegzu⸗ 
werfen und ſich zu ergeben. Der Strolch ſetzte ſeine Flucht und die 
rohenden Bewegungen fort, wurde aber von dem Soldaten eingeholt 
5 feſtgehalten, nachdem er vorher das Meſſer weggeworfen hatte. 
er unterdeß herangekommene Gendarm übernahm den Gefangenen und 
führte ihn ab. 


a. — (Eine Liebesgeſchichte). 1 9 früh ſpielte ſich auf dem 
Hauptbahnhofs das etwas turbulente Ende einer Liebesgeſchichte ab. 

e junge Frau eines reichen polniſchen Juden hatte ihre Gunſt einem 
Anderen ugewendet und mit ihrem Galan beſchloſſen, allen Hinderniſſen 
hrer heißen Liebe dadurch zu entgehen, daß beide nach Amerika, dem 
gelobten Lande der Freiheit, ſegelten. „Doch zwiſchen Lipp und Kelches⸗ 
rand“ liegt mitunter eine weite Kluft. Das Pärchen kam nach Thorn 
und erholte ſich hier einige Zeit von den Strapazen der Reiſe. Heute 
fühlten fie fi ſtark genug zur Weiterwanderung. Sie waren bereits 
n den Berliner Zug eingeſtiegen, als im letzten Moment der von dem 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anaesthesie. 
8 Künſtliche Zähne und Plomben. 


Pecialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 

Zum bevor⸗ 


ur Beachtung. ſtehenden 


Feſte offerirt feines Weizenmehl 
C. Seibicke. 


Ein Speiſekeller 


verm. 8. erfr. b. Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 


Friſcher Salat und 
Radieschen 


iſt zu haben in der Gärtnerei 
W. Höhle, Thorn, 
Philojophenmeg 152. 


Zahntechniſches 
Atelier 


hBreiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Selbſtfahrer 
Kabrioletts 


rirt billigſt 
S. Krügers Wagenfabrik. 
Harzer 
Kanarienhähne, 
prachtvolle Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 


ergebenſt anzuzeigen, daß i 


können. 


Nele leichte elegante 


tips, Wagentuch, Sprungfedern, Heede, 
urte, 
Faden, ſowie alle anderen Polſter⸗Ma⸗ 
Malie empfiehlt 


enjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
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Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ganz 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen 


ſucht zum 1. April 
Robert Goewe, Coppernikusſtr. 188. 


Mi Zimmer nebſt Kabinet vom 
1./4. z. v. Gerechteſtraße 128, 1 Tr. 


ſchnöde verlaſſenen Ehemanne benachrichtigte Vater der Frau auf dem 
Perron erſchien und ſein Töchterchen alsbald entdeckte. Er machte kurzen 
Prozeß, zog das treuloſe Weibchen aus dem Waggon und beförderte es 
in den Inſterburger Zug. Dort lamentirte es noch etwas und drohte, 
ſich aus dem Fenſter zu ſtürzen. Väterchen hielt jedoch ſeine Beute feſt 
und dampfte mit ihr bald darauf unter den Heiterkeitsäußerungen des 
Publikums ab. Der Galan that desgleichen, aber allein und in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung. 5 | 

— (Ergriffen). Die Staatsanwaltſchaft zu Elbing hatte durch 
Bekanntmachungen in Plakaten und Kreisblättern (auch in Thorn) eine 
Belohnung von 300 Mk. auf die Ergreifung des Schneiders Felix 
Baranowski ausgeſetzt. B. iſt das Haupt einer vor kurzem in Marien⸗ 
burg und Umgegend verhafteten Einbrecherbande, welche gegen 80 Ein⸗ 
brüche verübt hat. Wie die „Elb. Ztg.“ mittheilt, iſt B. im Kreiſe 
Karthaus bereits feſtgenemmen worden. 

— (Die Influenza) iſt unter den Pferden des Gutes Nawra 
ausgebrochen. . 5 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt in Oſtaszewo und 
Wytrembowitz ausgebrochen. 

— (Hundeſperre). Aus derſelben Veranlaſſung, aus welcher 
kürzlich für die Stadt Thorn und die Ortſchaft Mocker eine dreimonatige 
Hundeſperre angeordnet iſt, iſt nunmehr eine ſolche auch über den Abbau 
Gremboczyn verhängt worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. A 

— (Gefunden) wurde ein Druckapparat in der Culmerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gugelaufen) iſt ein kleiner gelber Hund mit ſchwarzer Schnauze 
und ſchwarzem Halsbande in Gr. Mocker bei der Arbeiterfrau Schwede. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel des Magiſtrats 4,26 Meter über Null. Das Waſſer 
fällt langſam, weil Bug und Narew viel Waſſer in die Weichſel führen. 
— Auf der Bergfahrt traf geſtern Abend der ruſſiſche Paſſagier-⸗ und 
Schleppdampfer „Concurrent“ aus PBramnitten hier ein. 

N Mannigfaltiges. 2, 

(Brände). Die Kratzentuch⸗, Filz und Regenmantelſtoff⸗ 
Fabrik von Theodor Sartoris in Aachen iſt Sonntag Nacht 
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. — Sonntag Nacht iſt 
das große Vollmann'ſche Galanterie-Waarengeſchäft in Chriſtiania 
(Norwegen) mit allen Vorräthen vollſtändig niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf mehr als eine Million Kronen geſchätzt. — 
In der Nacht zum 20. d. M. brach im Reichstagsgebäude in 
Tokio (Japan) Feuer aus, durch das binnen kurzer Zeit das 
ganz aus Holz gebaute, die Räume für das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten enthaltende Haus vollſtändig zerſtört 
wurde. Die Koſten des Baues beliefen ſich auf ungefähr eine 
Million Mark. Der Erbauer iſt der deutſche Architekt A. Steg⸗ 
müller, der durch äußerſt geſchickte Ausnutzung des beſchränkten 
Raumes es verſtanden hatte, den Abgeordneten ein ebenſo zwed- 
mäßig eingerichtetes wie wohnliches Heim zu ſchaffen. Die Re⸗ 
gierung hat für das Herrenhaus Räumlichkeiten im Imperial⸗ 
‚Hotel gemiethet; das Haus der Abgeordneten wird einſtweilen 
m Saale des alten Polytechnikums tagen. 

(Ein Piſtolenduell) hat am Sonnabend bei Göttingen 
ſtattgefunden und zwar zwiſchen zwei Herren aus Heiligenſtadt, 
Aſſeſſor Z. und Referendar Sch. Der Aſſeſſor, welcher Jude 
iſt, hat eine ſchwere Verwundung durch einen Schuß in den 
Unterleib erhalten und liegt in der Göttinger Klinik bedenklich 
darnieder; ſein Gegner ſoll dem Vernehmen nach Deutſchland 
verlaſſen haben. Als Urſache des Duells wird eine zwiſchen den 
Duellanten ſchon länger beſtehende Spannung angegeben, welche 
ſchließlich in einem Gaſthof in Heiligenſtadt zu thätlichen Beleidi⸗ 
gungen führte. 

(Ein berühmter Arzt) wird von einer ſehr anſpruchs⸗ 
vollen Dame zu Rathe gezogen. — „Nun, Madame, wo fehlt's?“ 
fragte er die Leidende. Darauf die Dame (ſehr pikirt): „Man 
pflegt mich „gnädige Frau“ anzureden!“ — Arzt: „So! Von 
dieſer Krankheit kann ich nicht kuriren. Adieu!“ 

Donnerſtag am 26. März: 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 52 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 21 Minuten. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Nom, 25. März. Der Papſt hatte in letzter Zeit 
häufige Schwindelanfälle und Ohnmachten. Die Aerzte 

warnen vor Ueberanſtrengung. f 

VPerantworilſch für die Nedakfſon: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
— 125. Hañrzſzr Marz 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſqa 239—70240—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 239—40 | 239—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % >» >» «=». . 1 98-80] 99— 
Polniſche Pfandbriefe 5% - -»- » 2... — 74—60 
Polniſche Liquidationspfand briefe — 72—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 5 96—60 96-60 
Diskonto Kommandit Antheile . 211— 210-25 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. 176—80 1 176—70 
Weizen gelber: März 211— RU 
Mai⸗Juni ö 2105 200 
loko in Newyork. 118-10 118—49 
Roggen: loko 178— 1178 — 
April⸗ Mai 180—70 } 181— 
Mai⸗Juni 178—50 | 178—75 
ln an 3 176—50 | 176—75 
Rüböl: März. 61—30 61—2 
Mai⸗Juni 63—30 1 63—70 
Spiritus: 
50er loko. 70—70 70—80 
70er lofo . 51— 51—20 
70er April⸗Mai 50-601 51—10 
70er Juni⸗Juli 0—90 51-30 


. ˙ 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 24. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 68,75 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 49,06 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer | Therm. | Windrich⸗ = 
tung und Bewölt.] Bemerkung 
Stärke 


Datum ae 00. 


24. März. Ahp 757.4 
hp 757.7 
Tha 757.2 


25. März. 


Kirchliche Nachrichten. 
Charfreitag den 27. März 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 6¼ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 

Vorm. 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: 
Derſelbe. — Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und Abendmahl. Herr 
Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt: Herr Pfarrer Andrieſſen. Nach 


demſelben gemeinſame Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Bor: und nachmittags 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
r Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. (Vorleſung der Paſſions⸗ 


geſchichte. 
Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 


Bei Influenza⸗Epidemien erweiſen ſich vorzugsweiſe Fay's echte 
Sodener Mineral⸗Paſtillen als ein ausgezeichnetes, in der vorjährigen 
Epidemie trefflich bewährtes Linderungsmittel. Aufgelöſt in heißer 
Milch wird durch ſie die Heftigkeit der katarrhaliſchen Affektionen abge⸗ 
ſchwächt, die Schleimabſonderung ſehr begünſtigt und dem Leidenden 
dadurch wohlthätigere Erleichterung gewährt, als es in dieſen Fällen 
andere Medicamente vermögen. Fay's Sodener Paſtillen ſind in allen 
Apotheken und Droguen à 85 Pfg. zu haben. 


; d e b ſt W Altſtädt. 
2 ehrlinge SE E Mut Nr. 186 ift 8 en bei 


Das Lager enthält nur eigenes 


Altstädtischer Markt Nr. 294/95, 


in dem bisherigen Lokale des Herrn Lewin & Littauer ein 


2 +. 
Schuh- und Stiefel - Wanren - Gelchäft 
eröffnet und meine Schweſter, Frau Hinz, früher Breiteftraße 459 wohnend, als 
Leiterin deſſelben eingeſetzt habe. 
Materialien gefertigt, vom einfachſten Schuh bis zu den feinſten 
Herren und Kinder, alles elegant ſitzend in größter Auswahl. 
und pekuniäre Mittel ſetzen mich in den Stand, jeder Konkurrenz hierin begegnen zu 


Beſtellungen nach Maß 
und alle Reparaturen werden in meiner zu dieſem Zwecke ebendaſelbſt ei ichtet 
Werkſtelle ſofort ſauber und haltbar ausgeführt. n en 
dienung jedem geehrten Abnehmer zuſichernd, bitte recht ſehr, dieſes mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


abrikat aus guten 
tiefeln für Damen, 
Meine Fachkenntniſſe 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


H. Penner aus Graudenz. 


Billige Bezugsquelle! 
Uhrenhandlung C. Preiss, Eulmer. U. Schuhmacherſtr⸗Eke340 47. 
Größtes Lager von Uhren jeder Art. 


Ausverkauf von Gold- und Silberwaaren, Korallen und 
Granaten zum Selbstkostenpreise. 3 
Werkſtatt für zuverläſſige Neparaturen. 


III Baare Darlehne!!! 


bewährt die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
Bank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen. Ruſtikalgüter ((Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. ; 
Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 


Die General ⸗Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 
Möbl. Zim. bil. J. b. Schühmacherſtr. 419. 


Billigſte Preiſe und ſtreng reelle Be⸗ 


die das Malergeſchäft erlernen wollen, 
können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) 
bei A. Burczykowski, Malermeiſter. 
in kräftiger Knabe, welcher Luſt hat, 
die Müller ei zu erlernen, findet 
in meiner Waſſermühle eine Stelle. 
Habermann in Schlüſſelmühle, 
. Thorn. 


Seflandiheile zu Papier: 


blumen 


bei A. Kube, Gerechteſtr. 128, 1. 
Anfertigung gratis gezeigt. 


>, An Wirkung unübertroffen. 


N Ikopf: O, diese glück- 
Al lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
aarwuchs! 
Arzt: Machen Sie um nicht 
solch“ böses e icht! Ihnen ist sehr 
bald geholfen! Gebrauchen Sie 
Gutbier's Germania-Pomade, welche 
10 sich in meiner Praxis glinzend be- 


gung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sie aber bei den hiufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur fur 
dios Fabrikat garantiren kann. 

kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier's Germania- 
Pomade wirklich echt kuufen? 
Arzt: Direct durch H. Gutbler's Kosm»:i1sche Mliein, 
%erlin, Bernburgerstr, 6. 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 
„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Freundl. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Strobandſtraße 81. Näheres 
daſelbſt 2 Treppen. 


Ein fein möblirtes Zimmer 


m. Kabinet an 1—2 Herren zu ſofort. 
Schuhmacherſtraße 421. 


I möbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen Strobandſtraße 79. 


Ein möblirtes Zimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, billig zu verm. 
Baderſtraße 74, 3 Treppen. 

Ein möbl. Zimmer ſſt zu vermiethen bei 
H. Zorn, Culmer⸗Vorſtadt. 


Benno Richter. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
> Wohnungen mit Garten, Pferdeſtall und 

Remiſen per 1. Mai zu vermiethen. 
Theodor Taube. 
Wohnung von 5 Zimmern ic. im I. Stoc 

vom 1. April cr. zu vermiethen. 

A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 
(Eifebeihitzaße 7 ift die erſte Etage zu 
vermiethen. Die Wohnung kann auch 
ohnung 2 Tr. vom 1./4. z. v. Neuſt 

Markt 145 bei R. Schultz. 
Eins Wohnung in der 1. Gtage, beit. aus 
6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine 1 in der 4. Etage beſt. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich oder 
I. April Neuſtadt 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Parterre Wohnung 

in einer belebten Straße zum 1. April 

geſucht. Offerten unter A. W. 100 in 

der Expedition dieſer Zeitung. 

Here chaftliche Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 

und Zubehör in meinem neu ausgebauten 


Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm 
Poplawski. 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt Nr. 114 zu verm. 
G. Soppart. 


EHRE Wohnungen zu vermiethen. 


Zu erfragen in der Exped. d. 1 
* ere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 


ſtraße 128 b, (renov.) m. 
Garten und Pferdeſtall zu verm. 
Gerberſtraße 267 b parterre. 

7 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, behör, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


3 Ar in rom⸗ 
2 bis 3 Zimmer ie 


ubehör, 
käheres 


berger⸗Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 171 
1 Treppe rechts. 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


ine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


Täglicher Verkauf : 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Geſtern Nacht 10%, Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem ſchweren Lei⸗ 
den unſere geliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, die 

Wittwe 


Elisabeth Wunsch 


im Alter von 74 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die Hinterbliebenen 
Adolph Wunsch 
nebſt Familie. 

Die Beerd det t 
den 2. b. Mis. dach 5 
Uhr vom Trauerhauſe Eliſabeth⸗ 
ſtraße 263 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Stellen eines Kranken⸗Wärters und 
eines Dienſtmädchens im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſind ſofort zu beſetzen. 

Meldungen, unter Beibringung von Zeug⸗ 
niſſen, ſin bei der Oberin des Kranken⸗ 
hauſes anzubringen. 

Thorn den 25 März 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Zwangsverſteigerungsverfahren 
des dem Fräulein Emille Müller in 
Leibitſch gehörigen Grundſtücks Mocker 
Bl. 560 iſt aufgehoben und kommen 
daher die Termine am 16. und 18. Mai 
1891 in Wegfall. 
Thorn den 20. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsovollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt, Band III, 
Blatt 98, auf den Namen der Beſitzer 
Marian und Ludowika geb. Slo- 
minska — Szatkowski'ſchen Che: 
leute eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundſtück 


am 22. Mai 1891 vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,42 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,18,26 
Hektar zur Grundſteuer, mit 990 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudefteuer ver— 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei- 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Alb: 
theilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 11. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Wir beabſichtigen, die koſtenfreie Ueber⸗ 
3 Abfuhr pp. der in den Bahn⸗ 
en bortgruben unſeres Bezirks ge: 
ammelten, ausſchließlich mit Torfmull zu 
desinficirenden Auswurfſtoffe vertraglich zu 
vergeben und erſuchen um diesbezügliche 
Bewerbungen. 

Bedingungen nach e 

Thorn den 22. März 1 
Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot 
iſt auf dem Wege der öffentlichen Submiffe ton 
die Lieferung von 6 Schutzdächern zu ver⸗ 
geben, wozu auf Sonnabend den 28. d. M. 
vormittags 11 Uhr Termin im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 5 des Artillerie ⸗Depots anbe⸗ 
raumt iſt. 

Die Bedingungen ſind im Zimmer Nr. 
6 einzuſehen, bezw. gegen Erſtattung von 
1 Mark daſelbſt zu haben. 

Thorn den 22. März 1891. 


Artillerie⸗Depot. 
Drei truppenfromme Reitpferde 


verkauft ſehr preis mäßig 
Oberroßarzt a. D. Schmidt, Thorn. 


Ineuen Verdeckwagen 
(Coupee 4ſitzi 
I gebr. fru Lerdelpagen 


verkauft wegen Raummangels äußerſt billig 
S. Krügers Wagenfabrik. 


Verſchiedenartige ſtarke 


hochſtämmige Ohſthäume 


giebt ab Gärtner Bendiszewski - Moder, 
bei Herrn v. Deſſoneck wohnhaft. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Bau⸗ und Nut: 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche OGberförſterei Kirſchgrund. 


Am A, April 1891 von vormittags 9 Uhr ab 


jollen im Beutling ſchen Gaſthauſe in Groß ⸗Neudorf: 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Brennholz kommt an dieſem Tage nicht zum Verkauf. 
Eichenau den 24. März 1891. 


Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Stangen 
Aus dem Laube SE I. III. VII. EEE, 
Belauf Stück Klaſſe RE Klaſſe ; 0 
Jagen Stück 
Elſendorf 36 Kiefer 36 V Schlag 
75 44 75 2000] Durchforſtung 
7 108.109 7 83 I/ V Wegeaufhieb 
Kirſchgrund 133 5 695 III/ VI 50 80025 Schlag 
1 129 7 60 II/ V Wegeaufhieb 
Neudorf 84 7 130 III/ VI 6 Lichtung 
Brühlsdorf 185 5 54 IV/V Durchforſtung 
188 ö 140 III/ v | 5 


Gründonnerſtag⸗Bretzel 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


Gebr. 


Pünchera. 


Bayer 


Muſter, Preis⸗L 
ſtehen 


Robert Tilk 


THOR N 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
& Leibt 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug⸗Jalouſien 


Nollladen u. 
Nall-Jalauſien 


in anerkaunt vorzüglicher Qualität 
: und Ausführung. 


ried 


iften und Zeichnungen 
zu Dienſten. 


F 
N 50 


Trühjahra⸗Saiſon 1891 


880 
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Perl-Agrements, Stuartkragen, Mieder u. Gürtel. 
Belondere Neuheiten in: 
Gold-, Silber- und Stahl-Bordüren mit farbigen Steinen in reichen 
Deſſ. Sämmtliche Zuthaten zur Damenſchneiderei in nur Ja Qualitäten, 
Größte Ausmahl in: 
Diamantschw., Kinder- und Damenstrümpfen waschecht, 
Zwirn- und seidenen Handschuhen in allen Farben, Trikotagen 


und Kinderkleidchen 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Deutſch⸗Italieniſche 


| 


Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 


Centralverwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien unter königl. italien. Staatskontrolle in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, Münden. 
Lager⸗Kellereien in Pegli-Genua. 


Marca Italia 


2? Pf. ohne Glas bei Abnahme Wie 1 Flaſche, 
8 


Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und an 
Dieſer garantirt reine rothe italien. Natur⸗ 
wein eignet ſich vorzüglich als tägliches 


Tiſchgetränk für weite Kreiſe und 


„Erſatß für die ſogen. billigen Bordeaux⸗ 


Weine. 


Zu beziehen in Thorn von 


E. Szyminski, Wind⸗ und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 
Die obigen Firmen führen auch ſämmtliche anderen Marken ug 


Guksch, 


der Geſellſchaft. 


2 Flaſchen. 


bietet 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Städliſche 
Elementar: ⸗Mädchenſchule 


Die Aufnahme u ae findet 
Mittwoch den I. April d. Is. 
von 9—1 Uhr im Zimmer 5 des Schul⸗ 
hauſes, Bäckerſtraße 260, ſtatt. Ev. Kinder 
haben den Taufſchein vorzulegen. 

Samietz. 


Geſangbücher 


für Oſt⸗ und 2 in 3 Größen in 
Pracht⸗ und einfachen Einbänden in reicher 
Auswahl. Ebenſo 
Militär-Gesangbücher 
empfiehlt Albert Schultz. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 
Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling „ ausgeſtattetes 
ager 


F. Osmanski-Thorn 


Schuhmacher: und Culmer⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager 
in ſelbſtgefertigten 


Herren-, Damen- und 


Kinderschuhen, 
hoch und halbhoch, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preifen. 


Beitellungen nach Maß 


werden nach dem neueſten Warſchauer 
Syſtem, welches von mir daſelbſt er⸗ 


jedes 3. Los gewinnt 
in der Holsteiner Landes- In- 
dustrie-Lotterle, der chancen⸗ 
E reichſten aller derartigen Lotte⸗ 
rien. Die Ziehung der IV. Kl. 
beginnt ſchon am 15. April er. 


Ganze Orig.⸗Loſe koſten Mk. wg 
5,50. Der Vorrath an Loſen = 
iſt nur noch ſehr gering. 


Oskar Drawert, \HORN 105 


9 Markt Nr. 162. 


3 T H. Dobrzyiskl, 


Sam 1 3 Paſſage) 


a Pub- und 
Alan ausin 


zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten de Frühjahrs- 
und Sommer-Saison 


ergebenſt an. 
Orig. Pariser und Wiener 
Modell-Hüte. 


00909:980888® 
. prachtvoll 
laninos, reuzs. prachtvo 


im Ton und sehr 
dauerhaft, schon von 475 Mk. 
an O. Szezypiüski, 

WE” Heiligegeiststrasse 162. 


(probe Auswahl, rohe Auswahl, hä, 


ag 
az 
ag 
ar 


FM 
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wie niedrig veredelte in e Sor 
ten, ſowie einen großen Vorrath von 
Obſtbäumen hat abzugeben 
H. Zorn, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


1 Poſten Thee's 


zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Partie Champagner, 


Rum und Arrac 
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


20,000 Kilos 


beneral- Versammlung 
der Mitglieder des 


Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu Thors 


m 2. 8 Is. 
nachm. 5 Uhr 

im Anſtaltsgebäude. BE 

Tagesordnung. 
1. Bericht üb. d. Verwaltung d. Vermögens. 
2. Feſtſtellung des Etats. 
ahresbericht. 
orſtandswahl. 


Grindomeriing 
Bretzeln 


empfiehlt in bekannter Güte 


J. Dinter, Sghillerſtraße A. 


Porter | > II fl. Mi. 8. 
Grätzer B 33 Fl. Mk. 3 
Bairisch | E j 35 Fl. Mk. 3. 


in flaſchenreifer Waare empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn. 


9 9 
Penſionäre 
finden freundliche und billige Aufna 

Baderſtraße Nr. 77, I 
finden freundliche a , 
Penſionäre nahme Culmerſtr. 334 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 
Billiges Logis Heil. Geiltitr. 175, II. 
Eine gewandte erfahrene 


Rü chin 


wird zum 15. April geſucht. 
Hauptmann Ehrhardt, 
Schulſtraße 170, II. 


Eine tüchtige Köchin, 


welche der Küche vollſtändig ſelbſtſtändig vor⸗ 
ſtehen kann, wird bei hohem Lohn verlangt. 
Loedke, 
Gaſthaus zur Neuſtadt. 


= 
ln 


Ein junges Mädchen, 


. das Kurz- u. Weisswaaren- 

Geschäft erlernt hat, kann ſofort ein⸗ 

treten bei Amalie Grünberg; 
Seglerſtr. Nr. 144. 


Achlaſſer, Schmiede 


und fleißige Arbeiter finden ſofort bei 
gutem Lohn dauernd Beſchäftigung. 


Sodafabrik Montwy 


Kreis Inowrazlaw. 


Für mein Spediſtons⸗Agenturgeſchäſt 
iu 60 e für ſofort 


einen Lehrling 


mit guter Handſchrift. 
Robert Goewe. 


gi mein Danufafturwaaren - Gejhäft 
ſuche per 1. April einen 
Lehrling 


mit guten Schulzeugniſſen. 
L. Puttkammer. 
Ein mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. 


C. Dombrowski. 
Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Vorarbeiter 


kann ſich melden bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein zu zuverläſſiger nicht unter 15 Jahre alter 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
H. Anders, Gerechteſtraße 105. 


A zu vermiethen Neu⸗Culmer⸗ 
Vorſtadt, Conductſtr. 175. Maczkiewicz: 


